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Deutschland.
Stuttgart , 5. Jan . Lcrndtagsabgeordneter Äeft (Soz .) hat

folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : Der preu¬
ßische Minister des Innern hat angeordnet , daß die öffentlichen
Sparkassen den Zinssatz für die anfgewerteten Sparguthaben
vom 1- Januar 1929 ab von 3 Prozent auf 5 Prozent zu er¬
höhen haben . Diese Erhöhung ist gerechtfertigt , da den Spar¬
kassen bereits seit dem 1. Januar 1928 aus den aufgewerteten
Hypotheken ein Zins von 5 Prozent zusließt . Ist die « Lrttem-
bergische Regierung bereit , gemäß dem preußischen Vorgehen
die württembergischen Sparkassen anzuweisen , den Zinssatz
gleichfalls von 3 Prozent auf 5 Prozent zu erhöhen?

Anklagrerheüuug wegen Beschimpfung der Reichsfarben.
Nürnberg , 5. Jan . Wie die „Fränkische Tagespost " meldet,

hat die Staatsanwaltschaft in Würzburg gegen den Landes-
leiter des seit einiger Zeit im Stahlhelm organisierten Bundes
Reichsflagge , Heiß aus Nürnberg , auf Antrag der republika¬
nischen Beschwerdestelle Würzburg wegen Beschimpfung der
Reichsfarben Anklage erhoben . Heiß hatte am 27. Oktober v. I.
gelegentlich des Stahlhelmtages in Würzbnrg in einer öffent¬
lichen Versammlung die Reichsfarben als „die Farben der
Meuterer " bezeichnet.

Die Besatzung eine mobile Kriegstruppe.
Frankfurt , 5. Jan . Das französische Militärrecht , das am

I. Januar in Kraft getreten ist, bezieht sich leider nur auf
das Innere Frankreichs . Das besetzte Gebiet bleibt von den
Milderungen dieses neuen Rechtes ausgeschlossen . Die fran¬
zösische Militärbehörde begründet ihre Maßnahme damit , daß
die Milderungen für das besetzte Gebiet nicht in Frage kom¬
men könnten , weil die Rheinarmee eine mobile Truppe sei im
Gegensatz zu den Garnisonen in Frankreich , die als dcmobil
aiczuisprechen seien. Damit wird von französischer Seite zu¬
gegeben, daß man in der Besatzung eine mobile Kriegstrnppe
lieht.

Hände weg von Saarlouis!
Protest gegen französische Manlwurfsarbeit.

Laarlouis , 5. Jan . Gegerrüber den Beeinflussungsver¬
suchen und Presseerzeugnissen , die sich in der letzten Zeit mehr
denn je mit Stadt und Kreis Saarlouis befassen, hat die
Stadtverordnetenversammlung einstimmig unter Stimment¬
haltung der Kommunisten folgende Entschließung beschlossen:
Unser Bekenntnis zum Deutschtum haben wir Stadtverordne¬
ten von Saarlouis im Namen der Bevölkerung unzweideutig
in der Resolution vom 20. Dezember 1924 vor der ganzen
Welt feierlichst niedcrgelegt . Wir sind deshalb sehr überrascht,
daß in letzter Zeit sich Kundgebungen von französischen Parla¬
mentariern , Industriellen , Zweckgesellschaften und Zeitungen
häufen , die den Bewohnern der Stadt Saarlouis noch eine
gewisse Anhänglichkeit an Frankreich zuschieben wollen . An¬
gesichts der fortdauernden Verleumdungen , die offenbar dazu
bestimmt sein sollen, in Völkerbuudskreisen das Märchen von
den Saarfranzosen wieder aufleben zu lassen, fühlen wir uns
veranlaßt , nufer Bekenntnis von : 20. Dezember 1924 feierlichst
zu erneuern . Wir erklären : das „Journal srancais de la
Tarre " ist ein Organ , mit dem die Bevölkerung des Saar¬
gebiets nichts gemein hat . Wir protestieren auf das schärfste
dagegen, daß dieses Blatt sich unter Mißbrauch des Saar-
louiser Stadtwappen anmaßt , das Sprachrohr der deutschen
Saarbevölkerung sein zu wollen . An den Aeußerungen dieses
Blattes über die Bevölkerung der Dtadt Saarlouis ist kein
wahres Wort . Je mehr auf solche lügenhafte Weise versucht
wird , den treudeutschen Charakter Saarlouis in Zweifel zu
ziehen, desto entschiedener wird ihre Bevölkerung derartige
Unterstellungen zurückweise». Stadt und Kreis saarlouis
und mit ihnen das ganze ssaargebiet waren deutsch, sind
deutsch und bleibe » deutsch. Sie wünschen nichts sehnlictur,
als die baldige Rückgliederung an ihr deutsches Vaterland . Die
Kundgebung vom 20. Dezember IM24, aus die in der Entschlie¬
ßung Bezug genommen wird , besagt n . a . : „Als gute Deutsche
bekämpfen wir jedes Bestreben uns von Deutschland loszurei-
ßen, weil wir eng verwachsen sind mir unserer deutschen
Heimat und weil eine Lostrennmig wie ein Dolchstoß , wie eine
Erdrosselung ans das Wirtschaftsleben wirken müsse. Nichts
in der Welt , keine materiell noch so glückliäx? Zukunft könnte
uns unsere Liebe zu Deutschland ans deni Herzen reißen ."

Die Antwort des Reiches an Baden im Streit um die
Berwältunzsratssitze der Reichsbahn.

Berlin , 5. Jan . Vom Reichsverkehrsnnnifterium wird mit¬
geteilt : Das badische Finanzministerium veröffentlicht eine
Darstellung über die Frage der deutscherseits zu besetzenden
Stellen im Verivalttmgsrat der Deutschen Reick-svahngesell-
schast. Angesichts der bekannten Darstellungen der Reichs¬
regierung über die Berfassrmgsmäßigkeit und die potitischen
Notwendigkeiten ihres Vorgehens erübrigt sich ein erneirtes
iachliches Eingehen ans die Frage . Die Darstellung enthält
aber einen Bericht über eine am 7. Dezember stattgehabte Be¬
sprechung des badischen Staatspräsidenten mit dem Reichsver-
rehrsminister , der den Tatsachen nicht entspricht . Die Bespre¬
chung fand am 7. Dezember ür Köln bei einem gelegentlichen
Zusammentreffen statt . Der Staatspräsident verlangte , daß
als Vertreter der Binnenschiffahrt ein in Mannheim wohnen¬
der Herr in den Reichsbahuverwältungsrat von der' ReichS-
regcerung berufen werde , daß aber außerdem ein weiterer
Vertreter der badischen Staatsregierung ernannt werde . Der
Reichsverkehrsminister wies auf die Unmöglichkeit der Er-
mllimg so weitgehender Wünsche hin und betonte , daß leider
dre Benennung des Mannheimer Herrn zu spät erfolgt sei,
Esn me Verhandlungen über einen Vertreter der Brnnen-
jcĥ sahrt seien abgeschlossen. Wäre aber der Wunsch der badi-
«chenRegierung früher bekannt geworden , so würde er selbst-
»eritandlich j, , Erwägung gezogen worden sei». Jur übrigen
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vertrat der Reichsverkehrsminifter den bekannten Standpunkt
der gesamten Reichsregierung.

Kahl über die Todesstrafe.
Berlin , 5. Jan . Im Rahmen der vom Reichsbund deutscher

Referendare vorgenommenen Reichsschulungswoche hielt am
Freitag Reichstagsabgeordneter Geheimrat Kahl einen fesseln¬
den Vortrag über die Reform im Strafrecht . Er erörterte
die im Entwurf enthaltenen einzelnen Abschnitte über Straf¬
bemessung , Linderung , Verschärfung , über das Sicherungs¬
verfahren und die Verjährungsfrage . Besonders eingehend
verbreitete er sich über das Problem der Todesstrafe , das na¬
mentlich auch in den Bespcchungen niit der österreichischen
Strasrechtskommission eine große Rolle gespielt hat . Kahl
vertrat den Standpunkt , wie er es bereits in den Ausschuß¬
verhandlungen getan hat , daß die Todesstrafe als letztes, wich¬
tigstes Mittel der Staatsgewalt vorerst noch nicht aus der
Hand gegeben werden könne . Er äußerte sich dann weiter
dahin , daß die Abschaffung der Todesstrafe auf dem Marsche
sei. Die Bewegung gegen sie sei ungeheuer ' tiefgehend . Der
gegenwärtige Justizminister sei inr Gegensatz zu seinem Vor¬
gänger ein entschiedener Anhänger der Beseitigung der Todes¬
strafe . Nach einem Bericht des „Vorwärts " soll Kahl sogar
erklärt haben , daß die Strafrechtsreform zu scheitern drohe,
wenn die Todesstrafe beibehatten würde.

AusbringungSschlüfsel zur Judustriebetastung.
Berlin , 5. Jan . Vom Reichswirtschaftsminister und dem

Reichsministcr der Finanzen ist nunmehr der Verteilungs¬
schlüssel zur Aufbringung der Jnüustriebelastung für das Ka¬
lenderjahr 1929 festgesetzt worden . Für 1929 ist - wie im
Jahre 1928 zur Verzinsung und Tilgung der auf Grund
des Jndustriebelastungsgesetzes ausgestellten Jndustrieobliga-
tionen ein Betrag von 330 Millionen Mark aufzubringen . Zu
diesem Zweck hatten die aufbringungspflichtigen Betriebe im
Jahre 1928 7,65 von Tausend des Betriebsvermögens zu leisten.
Im Hinblick auf die im Jahre 1928 durchgeführte Neuveran-
lagnng der Betriebsgrundstücke und die hierdurch erzielte Er¬
höhung in der Veranlagung der Betriebsvermögen konnte der
Ansbringu >igsschlüssel für das Kalenderjahr 1929 auf 7,5 vom
Tausend herabgesetzt werden.

Die deutfchc Goldreserve.
Berlin , 5. Jan . Der „Daily Telegraph " bringt unter der

lleberschrift „Hamstern deutschen Goldes " einen Artikel , worin
die derzeitige Goldreserve der deutschen Reichsbank als ein
Zeichen für die Zahlungsfähigkeit Deutschlands gewertet wird.
Dabei ist zu beachten, daß wir natürlich zur Sickstrung unserer
Währung einer starken Goldreserve bedürfen . Nebrigens haben
andere Länder eine wesentlich stärkere Goldreserve , z. B.
Frankreich . Es wird bei dem Vergleich mit der Vorkriegszeit
auch übersehen , daß vor dem Kriege ein Teil der Goldreserve,
etwa eine Milliarde , sich im Umlauf unter dem Publikum be¬
fand , während heute alles Gold bei der Reichsliank konzen¬
triert ist.

Sozialversicherung und Volkswirtschaft.
Berlin , 4. Jan . Die Oeffenttichkeit hat sich im Zusammen-

lsting mit der allgemeinen Finanzlage in der letzten Zeit viel¬
fach kritisch mit der angeblichen Thesaurierungspolitik der
öffentlichen Versicturungsträger beschäftigt . Von zuständiger
Seite ist demgegenüber auf das Selbstverwaltuugsrecht der
Versicherungsträger und auf die Notwendigkeit der Erhaltung
ihrer Liguidität wegen der großen Aufgaben verwiesen wor¬
den, die ihnen auf dem Gebiet der vorbeugenden und heilenden
Gesundheitsfürsorge , des gemeinnützigen Wohnungswesens
usw. und vor allem ihrer Rentenlast erwachsen sind. Auch der,
der die Bersicherungsgelder . nicht als öffentliche Gelder im Sinn
des gewöhnlichen Sprachgebrauchs ansieht , muß anerkennen,
daß die Sozialversicherung mit der gesäurten deutschen Wirt¬
schaft und dem Reichshaushalt aufs engste verbunden ist. Die
Versicherungsträger haben diesem Gesichtspunkte schon bisher
nach Maßgabe ihrer Mittel und ihrer Bewegungsfreiheit Rech¬
nung getragen . Die am 5. Januar unter Vorsitz von Ministe¬
rialdirektor Dr . Griesler im Reichsarbeitsministcrium begin¬
nenden Verhandlungen sind bestimmt , den Ausgleich zwischen
den Belangen der Volkswirtschaft und des Reichshaushalts aus
der einen und denen der Sozialversicherung ans der anderen
Seite wieter zu fördern.

Die Versorgung der Kriegsbeschädigten.
Berlin , 5. Jan . Im Reichsarbeitsministerium finden zur

Zeit Besprechungen mit den Leitern der .Hanptversorgungs-
äntter statt , die sich um eine bessere Versorgung der Renten¬
empfänger drehen . In diesem Zusammenhang dürste es inter¬
essant sein, einige Zahlen über die Versorgüngspflichten des
Reiches zu erfahren . 1928 gab cs unter den Rentenempfängern
295 000 Kriegsbeschädigte , 375 000 Witwen , 780 000 Waisen und
232 000 Versorgungsverechtigte Elternteile . Für 1929 rechnet
man mit 820 000 Renteinpfängeim . Für die Versorgung der
Kricgsbesckiädigten und Kriegshinterbliebenen sind rund !,6
Milliarden Mark vorgesehen.

Ausland.
Paris , 5. Jan . Das Blatt Caillanx ' bezweifelt die Mög¬

lichkeit starker deutscher Reparationsleistungen , da Deutschland
auch nach Gilberts Bericht nichts verdiene , sondern ans An¬
leihen seine Verpflichtungen decke.

Lon - o« , 5. Jan . Die englische Regierung hat überrasä )enL
beschlossen, ihre Reparationssachverständigeil durch die Repa-
rationskommission erneirnen zu lassen. Die englische Presse
beginnt , den Bericht Patter Gilberts weniger optimistisch zu
beurteilen , als unmittelbar nach dem Erscheinen.

Mo - ka« . 5. Jan . Der russische Außenminister will das
Angebot an Polen , den Kelloggpakt sofort zu ratifizieren , auch
«ff dir Staat « , der Kleinen Entente «m»dehnen.

87. Jahrgang.

Tokio , 5. Jan . In Japan herrscht große Erregung über
den Anschluß der Mandschurei an die Nankingregierung . Der
Kronrat in Tokio ist einbcrufen worden.

Der Mann , dem Deutschland alles zahle» sollte.
Paris , 5. Jan . Die Morgenpresse berichtet von weiteren

Schwindeleien des ehemaligen Finanzministers Klotz. Die
Radioagentur erfährt aus Bayonne , daß die dottige Kasino¬
gesellschaft gegen Kloß wegen Ausgabe eines ungedeckten
Schecks in Höhe von 265 000 Franc klagt . Außerdem soll eine
Bayonner Bank Klotz auf eine falsche Unterschrift , die auf den
Namen eines Einwohners von Bayonne lautete , 125 000 Franc
ausgezahlt haben.

Ein Uederfaü in Marokko.
Paris , 5. Jan . Wie aus Casablanka berichtet wird , habe«

gestern aufständische Eingeborene in der Nähe von Bein Mellal
von neuem einen lieberfall auf eine französische Automobil-
kolonnc ausgeführt . Die Eingeborenen legten sich i» einen
Hinterhalt und sielen über die beiden letzten Wagen des Zuges
her . Ein Chauffeur wurde durch . Schüsse schwer verletzt , ein
eingeborener Soldat getötet , doch gelang es den Automobilen,
die in ziemlich scharfem Tempo fuhren , zu entkommen.

Englands neuester Nmfaü.
Tie Sachverständigen Londons werden durch Repko ernannt.

London , 5. Jan . Die englische Regierung hat entgegen
ihrer ursprünglichen Absicht beschlossen, sich dem französischen
Beispiel anzuschließen und die Ernennung der englischen Sach¬
verständigen der Reparationskonimission zu überlassen . Diese
Entscheidung , die einen glatten Umsall darstellt , erfolgte , wie
die „Times " erklärt , „aus formellen Gründen und unter der
Voraussetzung , daß die Reparationskommission keinerlei bin¬
dende Beschlüsse hinsichtlich der Arbeiten des Ausschusses hat ."
Die italienische Regierung hat sich dieser Schwenkung ange¬
schlossen. Ob auch die Einladung der amerikanischen Dele¬
gierten den französischen Wünschen gemäß der Reparations¬
kommission übertragen werden wird , dürfte erst nach dem
Eintreffen des abschließenden Berichts des britischen Botü -. s
ters in Washington entschieden werden , der gegenwärtig die
Angelegenheit mit der amerikanischen Regierung erörtert.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 5 Jan . (Vorsicht beim Verbrennen von Ehrift-

bäumen .) Der Dust , den die Zweige des Christbaunies aus¬
strömen , stammt von flüchtigen , wohlriechenden Oelen , die in
Form kleiner , allcrseinst verteilter Tröpfchen in den 9(adeln
verteilt sind. Werden die Nadeln statt erhitzt , so sprengen die
Tröpfchen die Zellwand und verbrennen mit dem bekannten
Knistern . Sind die Zweige recht trocken geworden , so kann
beim Verbrennen im Ofen eine Explosion stattsinden . Ln
diesem Falle verbindet sich der aus dem Tannenholz entwei¬
chende Kohlenstoff mit dem Sauerstoff im Innern des Ofens
zu einem explosiven Gemenge . Man verbrenne daher immer
nur kleine Mengen der trockenen Zweige auf einmal und
schiebe immer erst dann ein neues Zweigwerk nach, wenn das
alte bereits abgebrannt ist. Ein zu starker Zug im Ofen ver¬
mehrt durch den stärkeren Zustrom von Sauerstoff die Gefahr
einer Bildung von Explosionen . Also Voi -sicht!

Biekrnfeld , 7. Jan . Auch die Weihnachtsfeiern der
Alten sind wert , daß man von ihnen berichtet . Nicht als ov
es des Guten zu viel wäre . Nein , denn auch diesen Feiern
liegt das Bestretien zu Grunde , einander Freude zu bereiten.
Und daran hat gewiß Pfarrer Kunz gedacht, wenn er aus
gestern Nachmittag die alten Männer und Frauen , die über
70 Jahre alt sind, ins Gemeindehaus zu einer Aitenweih-
nachtsfeier einladen ließ . Die Betreffenden haben der Ein¬
ladung gerne Folge geleistet . Sie wurden gut bewirtet , auch
fehlte es nicht an Unterhaltung . Passende Darbietungen in
Wort und Ton ließen bald eine gemütliche Stimmung aus-
kommen, so daß es allen Teilnehmern äußerlich und innerlich
warm und behaglich wurde . Wie hell haben die Augen der
Alten geleuchtet über der Freude , die ihnen bereitet wurde!
So war auch für sie diese Feier ein beller Schein in trüber
kalter Winterzeit.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden kommt
wieder mehr zur Geltung . Für Dienstag nnd Mittwoch ist
ztvar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes, fro¬
stiges Weiter zu erwarte » .

Um^die Stuttgarter ,Wasserversorgung.
Deni „Pforzh . Anzeiger " wird ans Interessentenkreisen der

unteren Enz geschrieben:
Laut Zeitungsnachricht wird die Entscheidung über das

große Projekt der Stuttgarter Wasserversorgung in allernäch¬
ster Zeit fallen . Soweit diese Entsclieiduiig von der Stadt
Stuttgart abhängt , so ist sie jetzt getroffen : man lmt sich für
das Hölzertal -Projett entschieden. Eine seine Lösung . Stutt¬
gart schlägt 3 Fliegen mit einer Klappe . Pforzheim ist aus-
geschältet , WUdbad soll schweigen : man ist der Auflage ent¬
hoben , durch eine Sperre im Eyachtal den WafferauSgleich für
die llnterlieger herbeizusühren und hat dafür die ganze dem
Schwarzwald entzogene Wassermcnge in möglichster Nähe zur
Verfügung und kann danrit schalten und walte » wie man will.
Stuttgart ist also fein heraus . Es kann Wildbad bloß dankbar
sein , daß es die Sperre im Eyachtal nicht bauen muß . Denn
das Staulcecken im Hotzertal hat eine andere Funktion , es ist
Großspeicher und Schnellfilter . Stuttgart mackst Ernst . Die
technische Abteilung des Gemeiitderats besichtigte dieser Tage
gemeinsam mit dem Gemeinderat von Magstadt das Gelände
im Hölzertal . Es ist also für das Enztal höchste Zeit zur
letzten Abwehr . Der Anruf geht an alle , die von der Frage
berührt mertzeu : «ts» «n «Ile die «n der Enz wohnen , »»m



Ursprung bis zur Mündung ; irgendwie ist jeder mit dem Hci-
»ratfluß verbunden , mit dem Geldbeutel oder mit dem Herzen.
Es gilt , unübersehbaren Schaden abzuwehreu ; Lebeusiuter-
essen, wohlerworbene Rechte, unwägbare Werte stehen auf dem
Spiel . Und das alles , weil Stuttgart seinen Wasserkopf auf¬
setzt und so will . Da ist niemand , der Stuttgart das Recht
und die Pflicht abstreitet , für seine Einwohner gesundes Was¬
ser heranzuschaffen . Aber warum holt man es nicht dort , wo
niemand geschädigt wird , wo man eS seit 1912 holt und damit
zufrieden ist, wo es genug Wasser und in einwandfreier Güte
gibt : in der Donauniederung bei Langenau ? Das Bauamt
für das öffentliche Wasserversorgungswesen , also eine einwand¬
freie . sachverständige Stelle , empfiehlt ebenfalls das Langenauer
Ried . Aber man mutz schon die Gegenüberstellung der beiden
Projekte , des Schwarzwaldprojeits der Stadt und des Langcn-
auer Projekts des genannten Bauamts , in der Aufmachung der
städtischen Wasserwerkes lesen, um zu erkennen , wie „verbohrt"
Stuttgart in seine Schwarzwald Wasserversorgung ist.

Man wird uns , den Anwohnern der unteren Enz , einen
Vorwurf und einen Einwand nickst ersparen . Einuial den
Vorwurf , dah wir zu spät in den Kamps eingrcifen , dah man
bisher der Stadt Waldbad , der Amtskörerschaft Neuenbürg,
den Werkbesitzern die Abwehr überließ . Erst neuerdings haben
sich auch die Gemeinden unter der Führung von Schultheiß
Woerner (Dürrmenz -Mühlacker ) zu einer Nolgemeinschaft zu-
sannnengetan und stärken die Abwehr . Von Seiten Stuttgarts
aber wird gegen uns der Einwand erhoben , daß wir kaum in
Mitleidschaft gezogen seien ; starke Zubringer , wie Nagold und
Würm , brächten den Ausgleich usw. Wer so spricht , soll einmal
im Sommer die Trostlosigkeit der fast wasserlosen Enz be¬
schauen und auf sich wirken lassen. Zahlen unterrichten . Die
Wasserführung der Enz beträgt in Dürrmenz bei Niederwasser
3,1 Kubikmeter in der Sekunde , in Fällen wie im letzten
Sommer kaum 2 Kubikmeter . „Dann liegen die Werke still,
weil nickst einmal so viel Wäger vorhanden ist, um den Leer¬
lauf der Turbinen zu ermöglichen ." (Ans . einem Gutachten der
Kammgarnspinnerei Bietigheim .) Nun will Stuttgart der
Eyach 0,75 Kubikmeter in der Sekunde abzapfen . Die Wasser¬
menge der unteren Enz wurde dadurch in Hochsommerzeiten
eine Einbuße von 40 Prozent erleiden . Welche Zahl und welche
Auswirkung ! Dazu kommt erschwerend der Umstand , daß die
Stetigkeit der Wasserführung vom Waldgebiet des Schwarz¬
walds abhängt , weil unser Vorland keine natürlichen Spei¬
cher hat . Wenn aber der gleichmäßigste Zufluß , die Eyach , im
Sommer von Stuttgart so beansprucht wird , daß ihr 750 Liter
in der Sekunde entzogen werden , so daß bloß noch 50 Liter
übrig bleiben , dann wissen auch wir im unteren Enztal , was
die Wasserglocke geschlagen hat . Im selben Zuianrmhang stehen
die gesundheitlichen Belange . Früher hieß es : „Läuft das
Wasser über sieben Stein , so ist es wieder rein ". Heute , in
der Zeit der Fabr -ikabwässer und Kläranlagen , ist es anders.
Die Verschmutzung des Wassers ist so groß , daß einen das
Fischleben jammert , das darin Hausen muß . Wie soll das
werden , wenn noch weniger Wasser in der Enz ist. Es ist keine
Schwarzseherei , wenn man von Seuchengefahr redet . Da ist
es wie ein Widersinn , wenn für die Gesundheitspflege auf der
einen Seite die Erstellung von Kläranlagen gefordert und auf
der anderen Seite das dazu erforderliche Wasser- weggenommen
wird . Was hat es für einen Wert , wenn eine volkreiche Ge¬
meinde sich um Schaffung von Badeanlagen bemüht , wenn das
Wasser ein Ekel ist. Am größten , handgreiflichsten aber sind
die wirtschaftlichen Schädigungen . Darüber werden die Wwk-
besitzer ein gewichtiges Wort reden . Wer sich ein Bild machen
will von dem, was uns droht , namentlich im Sommer droht,
dem wünschte ich, daß er im letzten Hochsommer die Schwarzeu¬
bachtalsperre bei Forbach gesehen hätte . Solckus Schicksal steht
rrns bevor.

Württemberg.
Freudenstadt , 5. Jan . (Besuch.) Zu einem Winterausenthalt ist

der württ . Gesandte in Berlin , Staatsrat Bosler . mit seiner Gemahlin
etngetroffen. Er hat im Kurhaus Palmenwald Wohnung genommen.

Alptrsbach, 6. Jan . (Ein origineller Neujahrswunschft In den
letzten Tagen war in den amtlichen Bekanntmachungskiistchen von
unbekannter Hand ein Neujahrswunsch an die' Gemeindevertreter aus¬
gehängt, der tu seiner originellen Art wohl auf manche Gemeinde
passen würde : „Da aus dem hiesigen Rathaus — Beständig der Draht
aus , — Geb Gott euch zur Tagung — Das Grld und Begabung —
Fürs künftige Jahr , — Herr mach es wahr , — Dann winkt uns ein
frohes gesundes Neujahr !"

Stuttgart , 5. Jan . (Zur Stuttgarter Gemein deroiswahl .) Zu
den Pressemeldungen über die Anfechtung der Stuttgarter Gemeinde¬
ratswahl erhalten wir von bestinformierter Seite folgende Sachdar¬
stellung: In zwei Fällen wurde die Wahl nngefochten und zwar von
nicht mehr whdergewählten früheren Gemeinderäten. Beide An¬
fechtungen, für die eine sachlich-rechtliche Grundlage nicht oorlag , find
inzwischen wieder zurückaemaen worden.

Der Liede Bitternis.
Familienroman von D. Riedel - Ahrens
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Machdruck verböte,

30. Fortsetzung.
Maria aber spürte jetzt, wo sie dem bestrickenden Ein¬

fluß Simonas entzogen war , ein tiefes Bangen , als käme
von irgendwo mit lautlosem Schritt etn zermalmender
Schmerz , dunkel und schauerlich, den todtraurtgen Blick
aus sie gerichtet, näher und näher.

Und Plötzlich griff etn so schneidendes Weh sie an,
daß ihre Knie wankten ; hatte Fräulein Leisering mit der
Schlange etwa gar Simona gemeint ? Doch mit Gewalt
suchte sie den unnatürlichen Verdacht, der ihr sündhaft
dünkte, zu verbannen.

Ltndenhetm war erreicht, dort unter den Bäumen
ragte tue niedrige graue Mauer auf ; Leo Warneck küßte
noch einmal verstohlen Angelas Hand.

,FZch sehe Sie wieder, Angela ! Vertrauen wtr un¬
term Stern ! Morgen abend komme ich hier vorbei und
übermorgen und die nächsten Tage , einmal wird mir
doch das Glück lächeln. Sie zu sehen und zu sprechen."

Sie will eine verneinende Antwort geben, ihn drin¬
gend bitten , nicht zu kommen, aber dem schwachen, zärt¬
lichen Mädchenherzen fehlt ihm gegenüber schon die Kraft
dazu, und den Druck seiner Hand leise erwidernd , ent¬
flieht sie in das verbergende Dunkel.

Holger Slorm trennte sich herzlicher als seit langem
von Maria ; nicht daß ihm em bestimmtes Schuldgefühl
gegen sie zum BewußNein kam, noch lag er zu sehr mit
den eigenen Empfindungen im Zwiespalt , und die alkoholi¬
sierte Stimmung , in der er sich zurzeit befand, ließ ihn
nicht zu logischem Nachdenken gelangen.

Als die beiden Mädchen ln das Haus traten , wo ihnen
die taufeuchte Luft des mit Mauersteinen belegten Flurs
entgegenschlug , hörte Maria ihren Namen rufen ; es war
Anneliese , die, wach im Bette liegend , ungeduldig ihre
Ankunft erwartet hatte.

„Verzeih ', daß wir so spat kommen, Anneliese , es

Stuttgart , 4. Jan . (Versteckte Lehrvcrhälknisfe.) Ein Er¬
laß des württ . Geueralstaatsanwalts gegen den Unfug , unbe¬
rechtigterweise Lehrlinge anzuleiten , besagt : Die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen in Handwerksbetrieben ist ge¬
setzlich an besondere Voraussetzungen geknüpft (H 129 G .O .).
Handwerker , die diese Voraussetzungen nicht erfüllen , suche»
das Gesetz dadurch zu umgehen , daß sie junge Leute zur Aus¬
bildung einstellen unter der Bezeichnung als Hilfsarbeiter,
Arbeitsburschen und dergleichen . Ebenso versuchen Gewerbe¬
treibende nach 126 G .O . erfolgte Beschränkungen in der Zahl
der Lehrlinge , die gehalten werden dürfen , dadurch zu um¬
gehen , daß sie die überzähligen Lehrlinge unter solchen Be¬
zeichnungen annetynen . Das Gesetz enthält keine Begriffs¬
bestimmungen über das Lehrlingsverhültms . Ob ein solches
vorliegt , ist daher von Fall zu Fall nach dessen Umständen zu
prüfen . Im allgemeinen wird davon auszugehen sein, daß ein
Arbeitnehmer dann als Lehrling anzusehen ist, wenn er ein
Arbeitsverhältnis hauptsächlich zu seiner Ausbildung einge¬
gangen hat . Welche Bezeichnung dabei dem Arbeitsverhältnis
gegeben wird , ist bedeutungslos . Die Staatsanivaltfchaften
werden angewiesen , bei der Strafverfolgung von Fällen un¬
erlaubter Lchrlingshaltung und -anleitung die oben dargelegte
Auffassung zu vertreten.

Stuttgart , 4. Jan . (Die Bewegung der Bevölkerung in
Württemberg im 3. Vierteljahr 1928.) Die Zahl der Eheschlie¬
ßungen ist lt . Stat . Landesaurt nach den vorläufigen Ergeb-
niyen im 3. Quartal des Kalenderjahrs 1928 (1. Juli bis 30.
September ) um 787 höher als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres und betrug 5552. Die Gesamtzahl der Lebendgeborenen
ist im Vergleich zum 3. Quartal 1927 um 300 gestiegen , von
11166 auf 11466 . An der Zunahme sind besonders die Knaben
(4 - 298) beteiligt . Die Zahl der Gestorbenen hat sich gleich¬
falls erhöht , von 6436 auf 6699, also um 463. Die -Säuglings¬
sterblichkeit war nicht ungünstig und nur wenig höher als im
Vorjahr -Berichtsquartal . Sie betrug 774 - 6,8 Prozent gegen
753 <6,7 Prozent ) damals . Der Geborenenübersckmtz stellte sich
auf 4567 gegen 4730 im 3. Quartal 1927.

Biffingen , OA. Ludwigsburg , 6. Jan . (Noch keine Aufklärung .)
Zu dem merkwürdigen Austauchen unbekleideter Personen im Wald
leilt neuerdings ein Waldaufseher , der zuerst ein umkerirrendes Mäd¬
chen entdeckt hatte, mit. daß es sich in dem betreffendenFall nicht
um einen Turner gehandelt hat, sondern tatsächlich um eine Frauens¬
person, auf die eine Beschreibung der Berta Bücher, die bis heute
noch nicht gesunden wurde,patzt. Hier gehen die verschiedensten Gerüchte.

Weinsberg , 5. Jan . (Erfindung gegen Motorlärm ?) Wie die
„Weinsberger Zeitung" erfährt, ist es dem Inqenieur Robert Fey-
Weinsbcrg gelungen, einen Auspufftopf für alle Verbrennungsmotore
(Autos , Motorräder . Luftfahrzeuge usw.) zu konstruieren, der das
lästige und schädliche Lärmen dieser Motore verhindert.

Göppingen , 5. Jan . (Ausschluß aus der Kommunistischen Partei ).
Aus der Komm. Partei ausgeschjossen wurde der Göppinger Arbeiter
Christian Link, der seit vielen Jahren eine sehr aktive und führende
Rolle in der komm. Bewegung spielte.

Böhringen , OA. Sulz , 5. Januar . (Ertrunken .) Polizeiwacht-
messter Dietcrle von hier war gestern bei einer Beerdigung in Mühl¬
heim a. Bach und geriet offenbar ans dem Nachhauseweg bei Renfriz-
Hausen in der Dunkelheit in den Mühlbach, wo er am späten Abend
ausgesunden wurde. Die sofortige Uebersiihrung mit einem Auto ins
Bezirkskrankenhaus Sulz wurde veranlaßt , w» aber Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos blieben.

Schwenningen , 5. Jan . (Tödlicher Unglücksfall.) Am Freitag
vormittag ereignete sich vor dem Hause Arminstr. 43 ein schrecklicher
Unglücksfall, der ein Menschenleben forderte. Der verheiratete Buch¬
druckereibesitzer Walter Bosse war dort vor seinem Hause mit dem
Abladen einer Buchdruckmaschine beschäftigt, als die Tragbalken
brachen, wodurch Bosse, der unglücklicherweisein nächster Nähe stand,
erdrückt wurde. Der Verunglückte wurde ins hiesige Krankenhaus
verbracht, wo er seinen schweren Verletzungen gleich nach seiner Ein-
lieseruna erlag.

Ebingen , 4. Jan . (Bluttat .) lieber den gemeldeten Mord¬
versuch auf der Bahnstation Lautlingen wird noch berichtet:
Am Mittwoch vormittag gegen 10A4 Uhr versuchte der ledige
Fritz Binder die gleichfalls ledige Christine Stauß , beide aus
Pfeffingen , beim Einsteigen in den nach Balingen fahrenden
Zug auf dem Lautlinger Bahnhof zu erschießen . Die Stauß,
die bereits vor einem Jahr Annäherungsversuche des Binder
zurückgewiesen haben soll, war , wie verlautet , in Metzingen
in Stellung und hat die Feiertage in ihrer Heimat Pfeffingen
verbracht , wo Binder sich ihr wieder vergeblich zu nähern ver¬
suchte. Da man nichts Gutes vermutete , begleitete ihr Bruder
sie zum Lautlinger Bahnhof , wo sie im Wartesaal mit Binder
zusammentrafen . Beim Einsteigen gab Binder einen Schuß
auf die Stauß ab . Tie -Kugel drang durch den Nacken in den
Kopf . Ein sofort telephonisch gerufener Ebinger Arzt legte
einen Rotverband an und verbrachte die Stauß ins Ebinger
Krankenhaus , wo man den Sitz der Kugel erst aufsuchen mutz.
Der Täter wurde Donnerstag früh 9 Uhr beim hiesigen Sta¬
tionskommando eingelieiert : er gibt vor , daß er beim Begehen

war z« herrlich der Simona ; ich wünsche, du wärest da¬
beigewesen ."

Als Anneliese sich aufrichtete, sah Maria , daß sie
? geweint hatte.

„Ich dachte mir 's wohl und gönnte eS euch, — bet
Simona amüsiert man sich immer gut . Maria , ich hatte
mit Vater , der verstimmt über eure Abwesenheit war,
eine traurige Unterredung ; zum ersten Male sprach er
heute etwas freundlicher zu mir, und da erfuhr ich denn,
daß unsere gedrückten Verhältnisse ihm viel klarer sind,
als ich vermutete . Denke dir, er meinte , daß es wohl
notwendig sei, Lindenheim zu verkaufen, es sind noch
einige größere Schulden da, für die wtr keine Deckung

j haben. Und dies ist noch eingelaufen, " sie nahm bet
diesen Worten etn Kuvert vom Tischchen, „eine Rech¬
nung von zweihundert Mark für Bücher, die unserem
Erich geliefert wurden, — das ist eine Ehrenschuld, die
bezahlt werden muß."

i „Nun, " jagte Maria , sich aus den Rand de- Bettes
! setzend, „ich bin doch auch noch da, und was den Ver-
> kauf des Hauses anbetrtsft , so wird Simona den nicht
! zugeben ."

„Aber Maria, " entgegnet « Anneliese ungeduldig , „du
kennst doch Vater und weißt , daß er viel zu stolz und
eigensinnig ist, um eine Unterstützung von Simona anzu¬
nehmen . Sich aber immer wieder von dir helfen zu lassen,
kann auch für mich nicht länger in Betracht kommen, ich
ertrage das nicht."

„Darüber tröste dich nur , meine Anneliese , eS wer¬
den sich schon Mittel und Wege finden. Schlimmes zu ver¬
hüten . Und damit du zufrieden etnschläfst, will ich dir
noch erzählten , daß auch dein standhafter Verehrer , Herr
Westermann , sich heute in Jrvingsburg befand und mir
sehr gut gefallen hat ; er hat ein vortreffliches Herz!
Ganz glücklich teilte er mir mit , daß er bei Kramers
gewesen sei und ihnen in der Weise, wie du es ihn gelehrt,
geholfen habe. Du kannst stolz daraus sein, was für eine!
hohe Meinung er von dir besitzt."

Anneliese drehte sich nach der Wand, sprach nicht mehr
^ und antwortete nur noch heiser aus Marias „Gute Nacht".

Sobald sie sich allein befand, begann das Ringen mit
' einem schweren Entschlüsse von neuem . Es blieb kein an¬

der Tat vollkommen von Sinnen gewesen fei. — Es wird noch j
bekannt , daß der Täter morgens mit einer Kolonne Holzarbci - >
tcr zur Arbeit gegangen ist, hat sich aber später von der Ar - -
beitsstelle entfernt nnd ist nach Lautlingen gelaufen , mir die !
Tat auszuführen . '

Alm, 5. Jan . (Ein weiterer Austritt aus dem Sladtbund .) Ge¬
meinderat Bley ist nunmehr ebenfalls aus der Fraktion des Stadt¬
bunds ausgeschiedcn, die jetzt nur noch aus den Gemeindcräten Lin-
dauer und Hörz besteht. Gemeinderat Bley hat sich der Fraktion
der Deutschen Volkspartei angeschlossen.

Ravensburg , 5. Jan . (Mit dem gestohlenen Lastauto zur
Fremdenlegion .) Mit gestohlenem Lastauto zur Fremdenlegion
wollte angeblich der Hilfsarbeiter Johann Baptist Regenbogen
aus Schwendi bei Laupheim . Der 21 Jahre alte Regenbogen
war als Fürsorgezögling in Hegenberg bei Liebenau und zu¬
letzt in Schelklingeu ; es ist wiederholt bestraft , wurde am
!7. Novemberg v. I . aus dem Gefängnis entlassen und war seit¬
dem in Langentrog (Gde . Liebenau ) bei einem Lastwagen-
untcrnehmer als Beifahrer tätig . In der Nacht zum 9. Dez.
führte der Bursche angeblich in angeheitertem Zustande einen
schon lange gehegten Plan aus : Mit einem Knüppel sprengte »
er das Tor der Autohalle in der Anstalt Liebenau auf und j
fuhr mit dem darin stehenden Lastwagen in schärfstem Tempo !
in Richtung Ravensburg davon , natürlich ohne im Besitze !
eines Führerscheines zu sein. Da die Oelung des Wagens ^
nickst in Ordnung war , so dauerte die Fahrt nicht lange and ^
sie endete in Trockenweiler vor Ravensburg im Straßengraben . -
Der Täter gab an . mit denr Wßgen wäre er an die französische !
Grenze gefahren und hätte sich rn die Fremdenlegion anwerben !
lassen. Den Wagen hätte er , wenn möglich , vorher noch zu !
Gelde gemacht . Mit lächelnder Miene erzählte Regenbogen
seinen Streich vor dem Schöffengericht Ravensburg , das rhn
nun wegen schweren Diebstahls zu 1)4 Jahren Gefängnis der - !
urteilte ; auch wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
für 3 Jahre erkannt . Das Gericht brachte auch zum Ausdruck,
daß es rnn derartige deutsche Elemente nicht sckmde ist, wenn
sie in die Fremdenlegion gehen.

Saulgau , 5. Jan . (Unerhörte Roheit .) Ein über 70 Jahre alter
Mann aus Enzkofen, der sich bis nach Mitternacht in einer Wirt¬
schaft in Hohentengen aufgehalten hatte und wohl nicht mehr ganz ^
nüchtern war , begab sich auf den Heimweg. Diesen wollten ihm ^
einige junge Burschen, einer von Enzkofen, drei von Hohentengen, i
dadurch erleichtern, daß sie den etwas Betrunkenen aus einen Schub- j
karren luden. Die vier Burschen zogen aber diese ihre hilfreiche Ge- ^
sinnung selbst in den Schmutz, indem sie dem hilflosen Alten trotz der ^
Kälte die Kleider beinahe vollständig herunterstreiften und sich dann
an ihm in nicht wiederzugebcnder, denkbar rohester Weise belustigten. -

Ellwangen , 5. Jan . (Richtig kuriert.) Am Mittwoch abend nach j
10 Uhr vernahm ein hiesiger Wirt Schritte in seiner über der Wirt - ,
Ichast gelegenen Wohnung . Da er vermutete, daß die Kinder Unarten !
machen würden, bcgab er sich in den ersten Stock, staunte aber nicht s
wenig, als er in seiner Wohnung einen nächtlichen Dieb gewahr ,
wurde. Nasse Fußspuren verrieten, daß der 20 Jahre alte, als Tunicht- s
gut bekannte Bursche, der seinem Vater , einem achtbaren Bürger , -
schon manchen Kummer bereitet hatte, auch bereits im Kmverzimmer !
war , das er aber wieder verließ, als er die schlafenden Kinder dort
bemerkte. In der Wohnung hatte der Dieb schon die Schubladen
durchmustert. Nun ging der handfeste Wirt alsbald zur Musterung
des Diebes selbst über und ließ ihm die gebührende Anerkennung in
ausreichendem Maße zuteil werdest, so daß der Dieb wohl noch der
Schonung bedarf, um Uber die blauen Wunden wieder zum Normal¬
zustand zurückzukehren.

Allerlei vom Laube . Ich stehe an einem Spätnachmittag
auf dem Bahnhof einer mittelgroßen Stadt . Arbeiter und die
Bevölkerung vom Lande , die ihre Einkäufe gemacht hat , drän¬
gen in die Abteile , um sich einen Sitzplatz zu sichern. Ein altes
Mütterchen kommt kaum die paar Stufen hinauf , denn die
Bahnsteige liegen noch nicht so bequem zuin Einsteigen wie in
Stuttgart . Die jungen Leute drängen die alte Frau zurück,
so ist einmal die heutige Jugend . Die Frau kommt mit meiner
Hilfe endlich an die geöffnete Türe des Abteils . Dieses ist
übervoll und ich rate dem Mütterchen , mit seinen Paketen
durch eitlen Wagen 2. Klasse weiter nach vorne in den einer
Holzklasse zu gehen . Mit zwei Paketen in der Hand mache ich
der Frau endlich Bahn im Polsterwagen , der von Schülern
dicht besetzt ist, die in den nächsten Stationen nach und nach
anssteigen , wohl aber mehrere Male im Tage die Strecke äb-
fahren . „Ach du lieber Gott, " meinte die Frau , „ohne Ihre
Begleitung hätte ich nie gewagt , durch einen Wagen 2. Klaffe
zu gehen und nun fitzen da drinn lauter Schüler , und rauchen
tun die auch schon, sogar ein Mädle habe ich gesehen mit einer
Zigarette im Maul . Das ist eine Welt , früher ist nur der
Oberamtmann mit seiner Frau in 2. Klasse gesessen und kein
Mensch hat sich nei traut und nun hocke Schüler drinn , die
noch nicht trocke hinter den Ohra sind. Wo wolle die crmol nyi
sitze, wenn se groß sind?" Auch ich stellte mir diese Frage und
setzte mich in die Ecke eines Holzklassenabteils . Ob es nur
Schüler der höheren Lehrklapen waren , konnte ich nicht fest-

derer Ausweg , so demütigend es auch war , — sie mußte
Fred Westermann erklären, seinen Auftrag betreffs der
Strandbilder doch ausführen zu wollen , — mochte auch
der Zeitpunkt verstrichen sein, zurücknehmen würde er ihn
nicht. Sie war entschlossen, es für eine bedeutend kleinere
Summe zu tun . nur um Erichs Schuld zu bezahlen , die
ihr auf der Seele brannte.

Mit dem Liefern einer Arbeit vergab sie sich schließ¬
lich nichts vor ihm ; und überdies , — war es doch gleich¬
gültig , was er von ihr dachte, da er sowieso sie bald
nicht mehr beachten würde.

Nnd wie schon oft , weinte Anneliese , den Kopf in die
Kissen gedrückt, über ihr verfehltes , sorgenbelastetes Leben.

Als Maria die Tür ihres Stübchens , dessen weißge¬
tünchte Wände nur die unentbehrlichste Einrichtung um- f
gab , hinter sich geschlossen hatte , verließ sie endlich die ^
mühsam bewahrte Fassung , und um die schwankende Ruhe
wieder etwas ins Gleichgewicht zu bringen , sank sie auf die
Knie und betete lange . ^

Wc.1 wollte sie im Grunde ? Lag Ursache zur Klage
gegen Holger vor , war er weniger zärtlich, oder ließ er
es an den gewohnten Aufmerksamkeiten fehlen ? Nein , im '
Gegenteil , er war heute abend sehr liebevoll gewesen, wie
lange nicht mehr. Und sollte sie der einsam dastehenden
Simona die Unterhaltung mit dem Künstler mißgönnen,
an den die ganze Welt doch eigentlich Anspruch hatte?
ES war doch unmöglich , ihn für sich allein in Besitz
nehmen zu wollen.

Und doch; was sollte sie tun , die quälende Angst zu
ersticken, die ihr das Herz zusammenpreßte , daß sie hätte
aufschreten mögen vor stechendem Weh?

,F) ch muß stille halten, " dachte sie, „das ist die Bitter-
niS einer großen , starken Liebe , die mir nicht erspart
bleiben kann. Gott helfe mir, die sündhaften Gedanken
zu unterdrücken."

Sie erhob sich und stand im Begriff sich Luszukleiüen.
alS ein schüchterner Finger an die Tür klopfte.

„Bist du denn noch nicht müde, Angela ?"
„O . keine Spur , Maria ; ich kann nicht eher schlafen,

als bis ich dir gebeichtet habe !" I
(Fortsetzung folgt .) ^

stellen, aber Schule wird es n
eher einen Polstersitz gegönni
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Pforzheim , 4. Jan . Die l

material 2. Klasse auf der 9
Zr»eiklassensystems haben O
veranlaßt , sich an die Reichst
Den. Die letztere hat u . a . a
geholfen werden soll, sobald o
Verfügung stehe. Solches gen
garter Stelle beim Ausgleich
worden . Inzwischen habe da
besonders bei den bayerischen
Beleuchtung und Bedienung l

Bruchsal, 5. Jan . Der 7 !
Ebersold legte gestern eine Pr
Vierte und riß dem Jungen 4
ist noch unerklärlich , wie die ij.
kam.

Rastatt , 5. Jan . Die an
neben dem bereits toten Dr
Kopfverletzungen aufgefundem
nachmittag kurz nach 12 Uhr i
v-m. Durch den Tod des Mädck

. beiden Menschen wohl j
..rmmt an , daß zwischen den
hat , da die Kleider des Müde
befanden . An dem Eingang z:
Pfosten folgende eingeschnitzte
Dezember 1928. Josef Kittel f

Freiburg , 5. Jan . Gester
zwischen Freiburg und Hugst
Wartestation 5 der Freiburg-
Motorradfahrer , der Mechani
vom Personenzug 618 bei un
fahren und so schwer verletzt.
Untersuchung ist eingeleitet . D

Lahr, 5, Jan . In der S
gcrmeister Mitteilungen über
keiten des Luftschiffbau Zeppe
Luftschiffhafens bei Dinglingei
Gelände besichtigt werden . B
über Windrichtungen , Windstä

Rheinfelden , 4. Jan . Ueb
ein junges Paar nach Deutschst
wenige Stunden vorher nach d
Zollbeamte bemerkte an den f
lobungsringe . Die beiden Ler
geladen und gestanden , die Ri
Neben einer empfindlichen Ski

Mannheim , 5. Jan . Der Z:
grSndung führte den 49jährig<
aus Duisburg wegen Konkm
gerächt, das ihn zu 9 Monate
Mitangeklagte wurden freigesp

Neueste 9!
Hechingen, 5. Jan . Der in

wurde gestern Hierher verbracht, ^
und von da aus auf sein Ersuch,
eine Anzahl Leute angescnnmett
Untersuchungsgefängnis übergefüh
aus. Das Befinden seines Opfer
gut. Man glaubt immer noch,
Leben zu erhalten.

Moers . 6. Jan . In der Nc
schiff der hiesigen katholischen Kt,
der Orgelanlage etn Brand aus , l
griff- Auch das Holzwerk des
wurde von dem Feuer erfaßt. Da
zu denken war, brannte der Turi
auf die etwa 20 Meter hohen Uni
auch das gesamte Glockenwerk. E!
ein Raub der Flammen . Das m
bot dem Feuer Widerstand, sodaß
und Bänken in der Hauptsache, n
versehrt blieb.

Detmold, 7. Jan . Das vor
Lcmdtagswahlen in Lippe ist so
Et .mmen, 9 Sitze (bisher 9>, Der
Deutsche Volkspartei 9798 St ., l
l Sitz (l ), Kommunisten 4939 St
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Pforzheim , 4. Jan . Die Klagen über das schlechte Wagen¬material 2. Klasse aus der Nagoldbahn seit Einführung des
Zmeiklassensystems haben Oberbürgermeister Gündert hierveranlaßt , sich an die Reichsbahndirektion Stuttgart zu wen¬den. Die letztere hat u. a. angeordnet , daß dem Mangel ab¬gehoben werden soll, sobald ausreichendes Wagcumaterial zurVerfügung stehe. Solches genügendes Material sei der Stutt¬garter Stelle beim Ausgleich der Bestände nicht zugewiesenworden. Inzwischen habe das Personal Anweisung erhalten,besonders bei den bayerischen Wagen der guten Erwärmung,Beleuchtung und Bedienung Aufmerksamkeit zu widmen.Bruchsal, 5. Jan . Der 7 Jahre alte Knabe des FeldhütersEbersold legte gestern eine Patrone auf den Ofen, diese explo¬dierte und ritz dem Jungen 4 Finger der rechten Hand ab. Esist noch unerklärlich, wie die Patrone in den Besitz deS Knabenkam.

Rastatt , 5. Jan . Dte am Freitag im Sutzbacher Waldneben dem bereits toten Dreher Josel -Kittel mit schwerenKopfverletzungenausgcfundene 15jährige Hilda Jung ist heutenachmittag kurz nach 12 Uhr im Rastatter Krankenhaus gestor¬ben. Durch den Tod des Mädchens bleibt die Tragödie zwisch-en. beiden Menschen wohl für immer unaufgeklärt . Man..nmnt an, daß zwischen den beiden ein Kampf stattgefundenhat. da die Kleider des Mädchens fick in großer Unordnung. befanden. Air dem Eingang zur Hütte entdeckte man an einemPfosten folgende eingeschnitzte Inschrift : „Gestorben am 31.Dezember 1928. Josef Kittel ff; Hilda Jung ff".Freiburg , 5. Jan . Gestern nachmittag um 3 Uhr wurdezwischen Freiburg und Hugstetten am Bahnübergang beiWartestation 5 der Freiburg -Breisacher Eisenbahnlinie einMotorradfahrer , der Mechaniker Karl Fischer aus Buchheim,vom Personenzug 618 bei ungeschlossener Wegschranke ange¬fahren und so schwer verletzt, daß er kurze Zeit daraus starb.Untersuchung ist eingeleitet. Der Bahnwärter wurde verhaftet.Lahr, 5. Jan . In der Stadtratssitzung machte der Bür¬germeister Mitteilungen über Besprechungen mit Persönlich¬keiten des Luftschiffbau Zeppelin wegen der Errichtung einesLustschiffhafens bei Dinglingen . In einigen Wochen soll dasGelände besichiigi werden. Bis dahin werden Beobachtungenüber Windrichtungen, Windstärke, Nebelbildung usw. gemacht.Rheinfelden, 4. Jan . lieber einen Grenzübergang wollteein junges Paar nach Deutschland zurückkehren, nachdem es erstwenige Stunden vorher nach der Schweiz eingereist war . DerZollbeamte bemerkte an den Fingern der jungen Leute Ber-lobungsringe . Die beider: Leutchen wurden auf das Zollbürogeladen und gestanden, die Ringe in Basel gekauft zu haben.Neben einer empfindlichen Strafe erfolgte Einzug der Ringe.Mannheim , 5. Jan . Der Zusammenbruch einer Jnflattons-grändung führte den 49jährigen Kaufmann Alfred Rottmannaus Duisburg wegen Konkursvergehens vor Las Schöffen¬gericht. das ihn zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte . ZweiMitangeklagte wurden freigesprochen.

Neueste Nachrichten.
Hechingen, 5. Jan . Der in Gersdach bei Säwpfheim Verhaftetewurde gestern hierher verbracht, zuerst auf dem Rarhause einyetiesertund von da aus auf sein Ersuchen hin, weil sich vor dem Rathauseeine Anzahl Leute angesammeit hatten, mit einem Auto nach demUntersuchungsgefängnis iibergesührt. Der Verhaftete brach in Tränenaus. Das Befinden seines Opfers ist den Verhältnissen entsprechendgut. Man glaubt immer noch, daß es gelingt das Mädchen amLeben zu erhalten.
Moers , 8. Fan . In der Nacht zum Sonntag brach im Seiten¬

schiff der hiesigen katholischen Kirche vermutlich durch Kurzschluß ander Orgelanlage ein Brand aus , der mit großer Schnelligkeit um sichgriff. Auch das Holzwerk des etwa 55 Meter hohen Kirchturmeswurde von dem Feuer ersaßt. Da an eine Löschung des Brandes nichtzu denken war, brannte der Turm vollständig aus und stürzte bisauf die etwa 20 Meter hohen Umfassungsmauern zusammen; mit ihmauch das gesamte Glockenwerk. Ebenso wurde der Dachstuhl der Kircherin Raub der Flammen . Das massive Gewölbe der Kirche dagegenbot dem Feuer Widerstand, sodaß das Kiccheninnere mit den Altärenund Bänken in der Hauptsache, mit Ausnahme der Orgelanlage, unversehet blieb.
Detmold , 7. Jan . Das vorläufige amtliche Wahlergebnis derLandlagswahlen in Lippe ist salzendes : Sozialdemokraten 31300Stimmen, 9 Sitze (bisher 9). Deutschnationale 9419 St ., 3 Sitze (6),Deutsche Volksparlei 9798 St .. 3 Sitze (3), Demokraten 4457 St .,1 Sitz (1), Kommunisten 4939 St ., 1 Sitz (1), Zentrum 2287, 0 Eitze(0). Volksrechtparlet 3169 St ., I Sitz (1). Wirtschastspartei 5444 St.1 Gitz(O), Christlich-Nationale Bauern - und Landoolkspartei 6321 St

2 Sitze (0). Nationalsozialisten 2708 Et ., 0 Sitze (1) ; ungültigeStimmen 1364. Dir Wahlbeteiligung betrug etwa 70 Prozent.Berlin , 6. Jan . Bor dem erweiterten Schöffengericht zu Pritzhatte sich am Samstag Major a. D. Cordes, Hauptgeschäfts
walk
sichrer des Reichslandbundes Ost-Prignitz und Legälionsrat a. DGiiteroerwalter v. Jena , Vorsitzender dss Reichslandbundes , wegenAusfächerung zum Steuerstreik zu verantworten . (Cordes war derHauptangeklagte im Kyritzer Prozeß .) Der Staatsanwalt beantragtegegen die Angeklagten 35 Tage Gefängnis bezw. 350 Mk . Geldstrafe.Das Gericht sprach beide Angeklagte frei, da nicht festgestellt sei, daßsie mit vollem Bewußtsein zum Steuerstreik ausgefordert hätten.Berlin , 6. Jan . Der rätselhafte Mädchenmord im G -unewaldder sich in der Silvesternacht ereignet habe» muß, ist insofern aufge¬klärt, als nach der Obduktion der Leiche seststeht, daß die bisher nochllnbkkannle erwürgt worden ist. Es besteht die Möglichkeit, daß siein einem Auto ermordet und dann hinausgeworfen wurde. Denkbarist allerdings auch, daß das Verbrechen irgendwo in der Stadt verübt wurde und daß der Leichnam nach dem Grunewald geschafftwurde. Allein Anscheine nach handelt es sich um ein Mädchen, das'fft vor kurzer Zelt vom Lande nach Berlin gekommen ist.Berlin, 6. Jan . Der 18 Jahre alte Laufbursche Paul Mietzke,am 31. Dezember aus Danzig mit 45000 Zloty und 1500 Dan-pgcr Gulden, die er der Danziger Bank für Handel und Gewerbe
unterschlagen hatte, verschwunden war, wurde am Samstag im SportPalast ermittelt und festgenommen.

Berlin , 6. Jan . Der deutsche Gesandte in Oslo Dr. Wallrath,früherer Leiter der Ostabteiiung des Auswärtigen Amtes, ist heute»achmittag um 3 Uhr in Oslo nach längerem Leiden infolge Herzschwäche gestorben.
Berlin. 6. Jan . Seit dem3 Januar wurde der 63 jährige GastWirt Karl Fi öhlich aus Neukölln vermißt. Am Samstag wurde keineLeiche am Maikgrasendamm im Daumschulemveq aus dem Neuköllner

Vtichkonnl gelandet. Es besteht der dringende Verdacht, daß Fröhlicheinem Raubmord zum Opfer gefallen ist.
Berlin, 6. Jan . Der von verschiedenen deutschen Behördenu. awegen Ausgabe falschen Geldes, wegen Einsponbetrügereien und Anßahlungsschwindeleieri, die er erst in der Weihnachtswoche niil Chrfftbäu-nen verübt hat, verfolgte 49jährige aus Reinickendorf stammendePferdehändler Waldemar Kbinschmidt wurde Sonntag früh in einerLaube bei Gcünau von ver Kriminalpolizei ermittelt und sestaenommen.

Kleinschmidt verfügte im Osten Berlins über zahlreiche Helfer- Helferund Freunde, die die Behörden immer wieder auf falsche Fährte zuführen suchten und ihnen vorzuiäuschen suchten, daß sich der Gesuchte>m Auslande aufhalte. Klcinschmidt war im Jahre 1924 im Zu¬sammenhang mit der Aufdeckung von Berliner FalschgeWwerkstütten..Stargard in Pommern festgenommen worden, aber bald darausentkommen.

Berlin , 6. Jan . Der lange gesuchte Ein - und Ausbrecher HugoLorbach. ein Mitglied der berüchtigten Kolonne Arnold , Otto Dunstund Heinrich Graß , aus deren Konto die meisten der ganz großenPelz - und Konfektionseinbrüche in Berlin und auch der Pelzeinbruchin Düffeldorf im Oktober vorigen Jahres kommen, wurde am Sams¬tag abend zusammen mit zwei anderen Männern und einer Frauens¬person im Sportpalast festgenommen. Lorbach war vor drei Jahrenzu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden und ist im September1926 aus dem Direkiionsgebäude in Moabit entwichen. Lorbach be¬streitet alles, was ihm zur Last gelegt wird. Er ist aber bereits fürdie großen Pelz - und Konsektionseinbrüche überführt. Der eine mitihm zusammen feftgenommene Mann ist als der 27jährige HenryScheibelich festgestellt worden, der dritte Verhaftete konnte noch nichtbestimmt festgestellt werden.
Lanenburg , 7. Jan . Das starke Treibeis aus der Elbe hat zueinem vollständigen Stillstand der Schiffahrt geführt. Im Lauenbur¬ger Hasen haben 15 Dampfer und 70 Schleppkähne Nvtquartier be¬ziehen müssen. Der Verkehr der Paffagierdampfer von und nachLauendurg ruht ebenfalls.
Paris , 6. Jan . Dem Frost sind gestern in Paris und in derProvinz sieben Personen zum Opfer gefallen.
Paris , 6. Jan . Der seit dem 14. Dezember als überfällig und(pater als verschollen gemeldete französische Fischdampfer „Paztfique"ist in der Nacht vom Freitag aus Samstag mit Mann und Mausuntergegangen. Er wurde auf der Fahrt nach Neu-England voneiner mächtigen Welle leck geschlagen und sank nach kurzer Zeit mitseiner Besatzung von 38 Mann und den 4 Paffagieren.Dijon , 6. Januar . Heute mittag ist ein kleines englisches Reise¬flugzeug, gesteuert von dem Erzherzog Anton von Habsburg , mitseinem Bruder Franz an Bvrd , Neffen des ehemaligen Kaisers vonOesterreich, infolge einer Panne über dem Garnisonviertel der Stadtabgestürzt. Dte beiden Flieger sind leicht verletzt und ins Hospitalllbergefiihrt worden. Das Flugzeug ist teilweise zerstört. Es waram 3. Januar aus London kommend auf dem Flugplatz Le Boucgeteingetroffen und war dort heute um 9.35 Uhr mit Bestimmung Lyonaufgestiegen.
Marseille , 6. Jan . Heute nachmittag stürzte eine im Bau be¬findliche 60 Meter lange und 55 Meter breite Halle der Flugzeug¬werke in Berre ein, während noch zehn Arbeiter in ihr tätig waren.Drei von ihnen wurden unter den Trümmern als Leichen geborgen;(Uns sind verletzt worden und mußten ins Krankenhaus übergeführtwerden. Die Halle, die aus Eisenbeton gebaut war , war dis aus dieEinsetzung der Fensterscheiben und der Türen fertig.London , 6. Januar . Durch den Anprall eines Zuges gegen eineBrücke, die in der Nähe von Blackpool gebaut wurde, wurden fünfPersonen getötet, fünf schwer verletzt.
Konmo , 6. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat sich nachrussischen Angaben die Lage in Afghanistan verschlechtert. Die Auf¬ständischen, die gut bewaffnet sind, gehen mit Unterstützung der Geist¬lichkeit erneut gegen den König vor. Sic haben die friedlichen Angebotedes Königs abgelehnt. Die Gerüchte über ein erzieltes Abkommenzwischen dem König und den Aufständischenbestätigen sich nicht. Wieaus Kabul gemeldet wird, hat die afghanische Regierung einen Haft¬befehl gegen den englischen Oberst Lawrence erlaffen, der den Aufstandgegen den König organisiert haben soll. Bisher ist jedoch der Aufenihaltsort von Lawrence nicht festgestellt worden. Die englische Gesandtschast will gegen den Haftbefehl Einspruch erheben.Los Angeles , 5. Jan . Das Flugzeug „Question Mark " setztseinen Dauerflug fort. Der fünfte Tag des Fluges hat nunmehr degönnen. Um 7.26 Uhr morgens hatte der Eindecker seine 96. Flug¬stunde beendet. Er nähert sich hiermit dem offiziellen Dauerrekord,den das französische Lenkluftschiff„Dixmuiden" ausgestellt hat . Um7 Uhr morgens übernahm dte „Question Mark " von einem anderenFlugzeug weitere 675 Liter Benzin.

Landesvertretertagung der württ . Demokraten.
Stuttgart , 5. Jan . Die traditionelle Vertretcrversamm-lung der Württ . Demokratischen Partei am Vortag des Drei-königsiages hatte aus dem ganzen Lande zahlreiche Vertreternach Stuttgart geführt , allerdings nicht in dem Umfange wiein früheren Jahren . U- a. waren anwesend: Rcichstagsabg.Geh.-Rat Dr . ing. h. c Wieland-Ulm, Staatspräsident a. D.Dr . v. Hieber, die Mitglieder des Württ Landtags und derfrühere Reichstagsabg. Dr . Th . Heuß. Johannes Fischer er-ösfnete die Tagung an Stelle des infolge eines kleinen Unfallsvorläufig an der Versammlung verhinderten Vorsitzenden,Geh.-Rat Dr . Bruckmann-Heilbronn und erteilte dem Partei¬sekretär Hops das Wort zu seinem Jahresbericht . In seinemumfangreichen Bericht ging dieser auf die verschiedenenpoli¬tischen Probleme des abgelaufenen Jahres , wie auch der deskommenden ein. Die Wahl des Vorstandes brachte keine Aen-derung. Geh.-Rat Dr . h. c. Bruckmann wurde fast einstimmigzum Landesvorsitzenden wiedergewählt. Stellvertretende Vor¬sitzende find: Stadtpfarrer Esenwein, Johannes Fischer undFrl . Planck; an Stelle des verstorbenen Finanzmmifters Dr.Schall wurde Rechtsanwalt Dr . Reinhold Maier gewählt.Geh.-Rat Dr . h. c. Bruckmann, der inzwischen erschienen war,widmete dem verstorbenen Finanzminister Dr . Schall einenwarmen Nachruf und hob dessen eifrige Bemühungen um dieVerwaltungsreform und den Einheitsstaat hervor. Er danktefür die Wiäerwahl und versprach, wie bisher seine ganze Kraftder Partei zur Verfügung zu stellen. In der dann beginnen¬den Aussprache über den Jahresbericht ging Geh.-Rat Dr.Wieland-Ulm ans die Regierungsbildung im Reich ein. Ein¬gehend befaßte er sich mit dem Bericht Parker Gilberts , denauch er für sehr optimistisch und aus die deutsche Wirtschaftnicht zutreffend bezeichnet. Auch auf die Verschmelzungssragemit der Deutschen Volkspartei und der demokratischen Parteiging er ein und glaubt, daß, wenn Liberalismus und Demo¬kratie sich nicht einigen sollten, deren Stoßkraft noch mehr fürdie Zukunft leiden werde.

Landesversammlung der württ . Demokraten.
Stuttgart , 6. Jan . Me deutschdemokratische Partei Würt¬tembergs hielt altem Herkommen gemäß am heutigen Drei¬königstag im Festsaal der Liederhalle ihre Landesversamm¬lung , die aus dem ganzen Land einen zahlreichen Besuch auf¬wies. Nach einem Orgelbortrag begrüßte der Vorsitzende derdemokratischen Landtagsfraktion , OBM . Abg. Schees-Tübingen,die stattliche Versammlung, darunter besonders den greisenFührer Vizekanzler a. D. Geh.-Rat von Payer . Me heutigeVeranstaltung ist, so führte der Redner aus , überschattet vongroßer Trauer um einen großen Führer der Partei , um Lenverstorbenen Finanzministcr a. D. Dr . Wilh. Schall. MitSchmerz empfinden die Demokraten die andauernde Besetzungdes Rheinlandes , die Abtrennung des Saargebiets , die Recht¬losigkeit Deutschlands. Tief bekümmert sind wir um die Notder Wirtschaft, die Last der Reparationen , die Not der Er¬werbslosigkeit, der Landwirtschaft, die soziale Not. Der frühereReichstagsabgeordnete Dr . Heuß widmete dann den Toten desvergangenen Jahres , vor allem aber dem HeimgegangenenFührer Wilhelm Schall, herzliche Worte des Gedenkens. Frl.Gertrud Wittstock-Berlin machte darauf einige grundsätzlicheAusführungen über die Notwendigkeit, daß das ganze Volk ander politischen Arbeit teilnehmen soll. Leider sieht es mitdieser Forderung in Deutschland nicht gut aus , denn die großeMasse des Volkes lehnt die Politik mit Widerwillen ab. Mitbesonderer Freude wurde der Reichsminister für Ernährungund Landwirtschaft, Reichstagsabgeordneten Dr . Dietrich, be¬grüßt , der zunächst die Grütze und Wünsche der demokratischenPartei Badens überbpachte und sich dann über die im Vorder¬grund des politischen Interesses stehende Entschädigungsfrage,dann aber auch über die schwierige Lage unserer Landwirtschaftverbrettete. Wir stehen im Jahr 1929 vor folgenschweren Ent¬

scheidungen. Das große Problem der Kriegsabreckyrungstehtheute drohend vor uns und wir müssen befürchten, bei derLösung nicht so beurteilt zu werden, wie wir verdienen. Manmuß wirklich bezweifeln, ob Deutschland den bevorstehendenKämpfen gewachsen ist, zumal es bis jetzt immer noch nichtgelungen ist, in Berlin eine Reichsregierung, die sich auf einegroße Mehrheit stützt, zusammenzubringen. Der Bericht desReparationsagenten eröffnet für uns bei der Lösung der Repa-rationssrage wenig günstige Aussichten. Deutschland darf ficknie dazu hergeben, die Schulden der anderen an Amerika ganzzu übernehmen und dann selbst bei Amerika betteln zu gehen.Es geht nicht nur um die Schulden, sondern um die Ehre unddas kaufmännische Ansehen des dentsäftm Volkes. Im zweitenTeil seiner Ausführungen ging der Redner aus die schwierigeLage der Landwirtschaft ein, wobei er erklärte, daß die zahl¬reichen Forderungen , die sein Vorgänger Schiele bei seinerletzten Stuttgarter Rede aufgestellt habe. Schiele als Ministerja selbst hätte ausführen können. Nicht mit einem Notpro¬gramm, sondern nur mit einem Programm aus lange Sichtkann die Agrarkrise behoben werden. Für die Notlage desGroßgrundbesitzes in Ostelbien habe auch er volles Verständ¬nis . In erster Linie treibe er aber Banernpolitik . Zur Kredit¬politik erklärte der Redner , daß 6 Milliarden Mark , die ansAusländsanleihen hereinkamen, in der Defizitwirtschaft derLandwirtschaft verbraucht und verschwunden seien. ZumSchluß führte der Redner aus , daß die demokratische Partei,die den heutigen Staat mit heraufgeführt , verteidigt u. so wettgebracht habe, daß er seststeht, für den Staat auch weiterhineinstehen wird. (Lebhafter Beifall .) Der Vorsitzende, OBM-Schees, sprach den Vorrednern den Dank der Versammlungaus und brachte dann ein Hoch auf das deutsche Vaterlandaus . Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedesschloß die Tagung.
Botschafterkonserenz"gegen Rheinbrücken.

Neustadt a. H., 6. Jan . In der diesjährigen Generalver-scnmnlung der hiesigen Ortsgruppe der Bayerischen Volkspar¬tei stellte Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr . Bayersdörfer(Neustadt a. H.) im Verlaufe seines Berichts fest, daß man
jetzt nach Beendigung sämtlicher Vorarbeiten für den Bau der3 neuen Rheinbrücken auf ein unvermutetes Hindernis stoße,insofern als die Botschafterkonferenz ihre Zustimmung zumBau niemals geben werde. Der Redner betonte ausdrücklich,daß höchstenfalls die Verbreiterung der jetzigen Rheinbrücke inLudwigshafen dnrchgesetzt werden könne. Diese Mitteilunghat in der Pfalz allergrößtes Befremden herborgerusen.

Der Reichskanzler erkrankt.
Berlin , 5. Jan . Der Reichskanzler Hermann Müller , dersich zurzeit in Urlaub im Schwarzwald befindet, ist leicht anGrippe erkrankt. Infolgedessen ist mit einer vorzeitigen Rück¬kehr nicht zu rechnen. Er wird erst Mitte Januar wieder inBerlin eintresfen. Der von Blättern aller Parterschattierun-gen an ihn herangetragene Wunsch, möglichst rasch Verhand¬lungen über die Festlegung der parlamentarischen Grundlage ::seines Kabinetts in die Wege zu leiten, ist aus fruchtbarenBoden gefallen. Auch wenn er nicht erkrankt wäre, hätte erseinen Urlaub nicht vorzeitig unterbrochen, da zurzeit die Frak¬tionen in Berlin doch nicht versammelt sind und namentlichdas Zentrum noch keinen Fraktionssührer hat , also auch nochgar nicht verhandlungsfähig ist. Hermann Müller will aber,sobald er wieder seine Amtsgeschäste übernommen hat , an dieFraktionen herantreten und ihnen die Frage vorlegen, wie steüber eine fraktionsmäßig gebundene große Koalition denken.Das Schwergewicht dieser Koalitionsbesprechungen würde da¬bei bei den Unterhaltungen mit dem Zentrum liegen, da diesespersonell im Kabinett sehr schwach vertreten ist und auchsicherlich Anspruch aus die Einräumung mindestens eines wei¬teren Ministersessels erheben würde. Man wird aber gut tun,diesen nicht ausbleibenden Koalitionsverhandlungen keine all¬zugroße Bedeutung beizulegen. Es sind so zahlreiche inner¬politische Streitfragen zu klären, die vermutlich mit dem neuenReichsetat Zusammenhängen, daß wohl die Zeit bis zum Zu¬sammentritt der Finanzsachverständigen mit der Aufräumungder Etatsschwierigkeiten ausgefüllt sein wird, worüber natür¬lich die Koalittonsverhandlnngen in den Hintergrund tretenmüßten. Das Sachverständigenkomitee wird voraussichtlichAnfang Februar seine Arbeiten aufnehmen. Von deutscherSeite sind die Experten noch nicht ernannt . Wahrscheinlichwartet man, bis der Kanzler wieder in Berlin ist, um dann ineiner unter seinem Vorsitz stattfindenden Kabinettssitzung dieErnennung unserer Finanzsachverständigen vorzunehmen.Sollte allerdings eine frühere Beschlußfassungnotwendig wer-

B erwischtes.
Die unehelichen Kruder in Berlin und Blaubeuren . Einebekannte Berliner Zeitung hat jüngst dem württembergischerrOberanttsbezirk Blaubeuren eine „Ballade" gewidmet mitfolgender Vorbemerkung der Schriftteitung : Der württemb.Bezirk Blaubeuren hat eine Art Rekord aufgestellt: 34 Prozentaller Geburten find dort unehelich. Hiezu schreibt das Württ.Skat . Landesamt : Vielleicht hat die Schriftleitung die Un¬ehelichen mit den gestorbenen Säuglingen verwechselt und dieZahlen für das Jahr 1827 statt für das Jahr 1927 gemeint.Die Oberamtsbezirke Ulm und Blaubenren stehen mit etwa20 Prozent Unehelichen an der Spitze zwar in Württemberg,keineswegs aber im Reich. Der sehr große bayerische Regie¬rungsbezirk Oberbayern zeigt beispielsweise 22 Prozent , undviele kleinere Verwaltungsbezirke im Reich zeigen noch sehrviel höhere Prozentsätze. Im übrigen wäre es verfehlt, ja an¬maßend, den kleinen Bezirk Blaubenren mit dem großen Ber¬lin zu vergleichen. Kaum Württemberg mit seinen 2,6 Mil¬lionen Einwohnern kann sich mit Groß -Berlin und seinen über4 Millionen niesten. Da zeigt sich denn nun , daß Württembergetwa 10 Prozent Uneheliche unter seinen Geborenen hat, Ber¬lin aber 16 Prozent . Es ist daher leicht möglich, daß es inBerlin etliche kleinere Bezirke gibt, die den angeblichen Rekordvon Blaubenren in Wirklichkeit haben, ja ihn noch übertreffen.Da es ein statistisches Jahrbuch und Amt auch für Groß -Berlingibt, so wäre der Sachverhalt vermutlich nicht allzu schwer zuerkunden. Aus diesem Berliner Jahrbuch gehr auch hervor,wie viel oder vielmehr wie wenig Kinder in Berlin über¬haupt geboren und wie wenig uneheliche Kinder durch Heiratlegitimiert werden. Ferner geht daraus hervor , daß sich dieBevölkerung Groß -Berlins gar nicht mehr fortpflanzt . da seitetwa dem Jahr 1922 mehr Menschen sterben als geboren wer¬den. Immer wieder muß man sich darüber wundern , wiewenig die amtlichen statistischen Veröffentlichungen gerade den¬jenigen Kreisen bekannt zu sein scheinen, welche in Berlinerund anderen Zeitungen Schauerballaden über Dinge loslasten,dis ste gar nicht kennen.

Durch ein Reblnthn schwer verletzt. Am der Staatsstraßebei Bad Landest scheuchte ein Personenauto einen SchwarmRebhühner aus. Ein Rebbuhn durchschlug die Windschutz¬scheibe und verletzte eine Dame schwer im Gesicht.Wahres Gesckn ch cken Das vierjähriae Söhnchen einesMaurers hat in der Sonntagsschule ein Weibnachtsliedgelernt,das er seinem Vater s o vorfingt : „Still , still, weils Kindleinschlafen will ! Alle Englein betonieren" _ Der Vaterunterbricht : „Na. mit was betonieren denn die Englein ?"„Mit Meck und Stein I" ist die prompte Antwort des Knirpses.



Le«, dann wird das Kabinett unter Borfitz des dienstitttesten
Ministers , des Außenministers Dr . Dtresemarm, die erforder¬
st̂ » Schritte unternehmen.

Der Reichs haushnlt fertiggesteLt.
Berlin , 6. Jan . Wie wir erfahren , ist der Reichshaushalt-

plan für 1926. dessen Borlage sich ungebührlich lange ver¬
zögerte, jetzt im Reichsfinanzministerium settiggestellt worden
und er wird in den nächsten Tagen dem Reichstabinett zu¬
geleitet werden. Die Reichsregierung wird am 14. Januar
erstmalig zu dem Haushalt in der vorliegenden Form Stellung
nehmen, worauf mit sehr langwierigen Vorverhandlungen
unter den in Frage kommenden Parteien zu rechnen ist. Für
das Defizit von rund 600 Millionen Mark werden bestimmte
Dcckungsvorschlägegemacht, die sich offenbar im wesentlichen
in der Richtung der bereits gemeldeten Pläne Hilferdings be¬
wegen dürfen. Bemerkenswert ist jedoch, datz eine Wieder¬
einführung der Weinsteuer nicht vorgeschlagen wird, womit
man eigentlich ursprünglich gerechnet hatte. Der relativ ge¬
ringe Ertrag , die kostspielige und schwierige Verwaltung und
nicht zuletzt die schlechte Lage des deutschen Weinbaues haben
offenbar dazu geführt, datz auf die Weinsteuer verzichtet
worden ist.

:15 Millionen für Kleinrentner.
Laut „Voss. Ztg. wird im neuen Reichshaushalt als ein¬

malige Beihilfe für Kleinrentner ein Betrag von 05 Millionen
Mark eingesetzt werden. Im vorigen Hanshaltplan waren für
diese Zwecke zunächst 25 Millionen im Notetat , aber dann wei¬
tere 25 Millionen bewilligt worden. Bei der angespannten
Finanzlage des Reiches will man diesmal sofort einen etwas
größeren Betrag einsetzen, aber keinerlei Nachforderungen
mehr genehmigen. Infolgedessen ist wohl auch das Schicksal
des Rentnerversorgungsgesetzes, das von verschiedenen Par¬
teien gefordert wird, sehr zweifelhaft. Man hat ün Reuhs-
arbeitsnrinisterinm berechnet, daß sich im Jahre 1927 ungefähr
.100000 Kleinrentner in Fürsorge befanden , daß aber bei einer
Annahme eines derartigen Gesetzes mindestens MO bis 400
Millionen erforderlich wären, um den Kleinrentnern eine
jährliche Rente bezahlen zu können, selbst iveiin durch den
Äesetzanspruch, den die Rentner dann erhielten, eine Ersparnis
von 75 bis 90 Millionen an Fürsorgemitteln eintreten würden.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch f.
Paris , 6. Jan . Nach eineni Telegramm aus Nizza ist

Großsürst Nikolai Nikolajewitsch in seiner Villa in Antibes
gestorben. Nikolai Nikolajewitsch war der Oheim des Zaren
Nikolaus II. 1856 in Petersburg geboren, vermählte er sich
«ft der Prinzessin Anastasia von Montenegro . Im russisch-

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ab 11. ds. Mts. findet hier

Gemeinde-Mfitation
durch das Oberamt statt. Dies wird mit dem Anfügen
bekannt gemacht, daß am Freitag den 11. Januar ds. Fs .,
vorm. 11—12 Uhr, von der Einwohnerschaft etwaige An¬
liegen schriftlich oder mündlich aus dem Rathaus bei dem
Herrn Oberamtsvorstand vorgebracht werden können.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtgemeinde Calw.

In dem am nächsten Mittwoch den
S. Januar 1S2S stattfindenden
pksrSs- , Vieh- und

Schwsinsmarkt
ergeht Einladung. , . ^ ^

Aus Sperr- und Beobachtungsgelnetendürfen Tiere
nicht zugeführt werden; sämtliches Bieh muß beim Zulrieb
auf den Markt amtstierärztlich untersucht werden. Vieh¬
händler haben tierärztliche, Schweinehändler amtstierärztliche
Gesundheitszeugnisse mitzubringen. Personen aus verseuchten
Orten dürfen den Markt nicht besuchen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Korben
und Kisten zu bleiben. Die Körbe und Ktsten dürfen vor
der ärztlichen Untersuchung nicht geöffnet werden.

Lalw, den 5. Januar 1929.
Stadtschnltheitzenamt: Gohner.

Einzug der Wstzstkner und
Einkommensteuer

am 9. und 10. Januar. Förfchler.

Neuenbürg.
Bin unter

»In . «
ans Telefouuetz angeschlossen.

H. Müller, Mineralwassergeschäft.

IllMiUÄ Os . üluwslü

Atelier für MW !
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.
SsnZsrvHirH , plorrkeim,

Tel. 1609. Westl. Karl-Friedrichstr. 12. Tel. 1609.
DAk" Behandlung in und außer dem Hause!

Iiserott Hede« den Ums«-!

türkischen Krieg 1877-78 war er Generalstabsoffizier, 1895 Ge-
neralinspettepr der Kavallerie und bei der Mobilmachung
1914 Oberbefehlshaber der russischen Stteftkräste . Er war im
Weltkrieg die erste militärische Persönlichkeit Rußlands . Er
veranlagte im August an Stelle der vom Chef des General-
ftabs vorgesehenen abwartenden Haltung die Offensive gegen
Ostpreußen. Hier aber versagte sein Können. Es gelang ihm
nicht, die 3 gegen Preußen aufgestellten Armeen zum einheit¬
lichen Schlag zu bringen . So ist ihm die Mitschuld an der
russischen Niederlage von Taimenberg beizumessen. Im Sep¬
tember wurde er seines Oberbefehls enthoben, zum Vizekünig
im Kaukasus ernannt und Oberbefehlshaber der KaÄasus-
armee. Nach der russischen Revolution lebte er in Frankreich.
Mit ihm ist einer der schlimmsten Kriegshetzer und Kriegs-
verbreckmr aus dem Leben geschieden.

Die südslawische Verfassung aufgehoben.
Belgrad , 6. Jan . König Alexander hat heute eine Prokla¬

mation an das Volk erlaßen , in der er erklärt , daß alle seine
Bemühungen , mit dem bisherigen Parlament zusammen die
Staatsgeschäfte zu führen , ergebnislos verlaufen sind. Die
traurigen Ereignisse in der Skupschtina haben zu eineni un¬
erträglichen Zustand geführt , der sowohl das Ansehen als den
Kredit des Landes im Innern wie auch nach außen gefährde.
Nunmehr hat, so heißt es in der Proklamation weiter, die
Stunde geschlagen, keinen Vermittler mehr zwischen dem
König und dem Volke zu dulden. Der Parlamentarismus,
so wie er heute sich zeigt, führt zu einer Auseinandersetzung,
die die staatlickm imd nationale Einheit in größtem Maße ge¬
fährdet. Meine heiligste Pflicht ist es, mit allen Mtteln die
staatliche und nationale Einheit zu bewahren und ich bin ent¬
schlossen, diese meine Pflicht ohne Wanken zu erfüllen. Bon
nun au übernehme ich die volle staatliche Macht und zugleich
die Verantwortung , und erachte es als das höchste Gesetz, nicht
nur für mich, sondern für seden Staatsbürger , die staatliche
Einheit zu bewahren. Dies befiehlt mir die Verantwortung
vor meinen! Volk und vor der Geschichte. In diesem ernsten
Augenblick habe ich an alle Serben , Kroaten und Slowenen
dieses Wort gerichtet, in der Hoffiumg, in kürzester Zeit Ein¬
richtungen in der Staatsverwaltung ins Leben zu rufen, ivelckm
dem allgemeinen Volksbedürsms und dem staatlichen Interesse
ani besten entsprechen. Aus diesem Grunde hebe ich die Staats-
versaiinng des Königreichs S .K.S . vom 8. Juni 1921 auf. Ihre
Gültigkeit erlischt mit dem heutigen Tage. Alle Staatsgesetze
bleiben weiter in Kraft . Mein Entschluß ist es auch, die
Sknvschtina auszulösen.

Die Washingtoner Besprechungen Parker Gilberts.
Washington , 6. Jan . Parker Gilbert hatte gestern im

Staatsdepartement längere Unterredungen mit Staatssekretär
Kellogg mrd Unterstaatssekretär Castle, die er zusammen « it
dem Schatzamtssekretär Mellon und dem Botschafter Morr »»
aufsuchte, Unterredungen mit Coolidge und Hoover sind ge¬
plant . lieber den Inhalt der Konferenzen wurde erklärt , Gil¬
bert habe die allgemeine Reparationslage geschildert, er ver¬
spreche sich jedoch keinen Nutzen von einer öffentlichen Erör¬
terung der Aufgaben des Sachverständigenausschnsses m
gegenwärtigen Augenblick. Zu seinem Jahresbericht beton»
Parker Gilbert , daß er vollkommen unparteiisch ab gefaßt sei

Es wmund weder die eine noch die andere Seite begünstige. Es wurde
ferner daraus hingewiesen, daß sein Bericht lediglich bis
September 1928 reiche, während der Bericht des amerikanischen
Handelsattaches in Berlin , Allport , die Zeit bis Dezember
umfasse.

Spvrterke.
Fntzbatl. Das gestrigen Lander - Wettspiel  Süd - !

dcutschland- Riedcrösterreich in Nürnberg endete mit eine«
ui'erwartet hohen Sieg von 5:0 zugunsten der Süddeutschen.

Im Spiel nur Süddentschlands Fußballmei¬
sterschaft  unterlag der württembergischc Meister, Germa¬
nia Brötzingen, in Frankfurt gegen die dortige „Eintracht " mit
0:4. Bayern München und der badische Meister, Karlsruher
Fußballverein , spielten unentschieden 3:3, ebenfalls nnerftscha ^
den mit 1:1 spielten Borussia Neuntirchen und Worin ->
Worms . F.C. Nürnberg und V. s. L. Neckarau waren spiel,.

In der Do PP eirunde der Zweiten und Dril - ,
ten  gab es gestern folgende Ergebnisse: Abteilung Südost:  j
Stuttgarter Kickers— V. f. B . Stuttgart 0:4, Phönix Karls¬
ruhe - - A. Sp .V. Nürnberg 0:0, F. C. Freiburg - Schwaben
Augsburg 3:5. — Abteilung Nordwest:  Sp .V. Mannheim
Waldhof — F.Sp .V. Frankfurt 2:4, V. f. R . Mannheim - !
F.Sp .V. Mainz 2: 1, Union Niederrad - P . s. B . Neu-Jsen-'
bürg 1: 1. i

Im Entscheidungsspiel uni den dritten Tabellenplatz inj
Südbayern verlor Wacker Münden gegen l860 München u»--
erwartet hoch mit 0:7. ^

Kreis liga:  Kreis Enz-Neckar: 1. F.C. Pforzheim ^
Viktoria Enzberg 7:4, Sp .Bgg. Dillweißenstein — F. C. Eutin !
gen 5:2, F.C. Jspringen - Sp .Vgg, Mühlacker 6:0 (Ueber-!
raschnng). In diesem Kreis steht der l. F.C. Pforzheim mit!
einigen Punkten Borsprung an erster Stelle der Tabelle. -

,-X- .Klasse . Das letzte Bervandsspiel dieser Saison ani!
dem Spottplatz im Breiten Tal zwischen F.C. Nordstern-
Pforzheim und dem F.V. Neuenbürg endete unentschieden
mit 2:2. ' M . !

Bezugspreis:
Monatlich in Neuen bür-
«̂ 1.50. Durch die Pp

im Orts- und Oberamts-
. »erkehr. sowie im sonst.

inl.Berk. ^ I.8km.Post.
bestellgeb. Preise freist.
Preis einer Nummer

10
I » Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle

Poststellen, sowie Agen- ^tnrenu. Austrägerinnen
jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
Giro -Konto Rr . 24

O.A.-Spordasse Neuenbürq.

Deut!

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Geniemdwiitr
am Dienstag den8.Januar,

abends 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Verpflichtung der neu ein¬
tretenden Gemeinderatsmit¬
glieder.

2. Rückblick und Ausblick.
3. Wahl d. Stadtschultheißen-

Stelloertreters, der Aus¬
schüsse, der drei Ortsschul¬
räte.
Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Einen gut erhaltenen,

mittleren

FllhrWitten
mit Bremse hat billig zu
verkaufen

Schmiedmeister Krauß.
Birkenseld.

Aeußerst tüchtiger

auf Gold und Silber für so¬
fort gesucht.

Gottlieb Klumpp.

samt Nebengebäude mit
großem Obst- u. Gemüsegarten
in Bezirksort zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 19 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Calmbach.
Tüchtige
Hansslhneiderill

empfiehlt sich für einfache und
elegante Damen- und Kinder-
Garderoben(auch Buben) und
Wäsche.

Höferrerstr. 232
(1 Treppe).

Schwann.
RM-leu. NM»-und
Eisom-Britzevs, Ms.
sowie alle Sorten

Brennholz
ab Lager oder frei Haus
empfiehlt

Carl Gentner.

Llrkeatelä , den 6. danuar 1929.

Ioci 65 -^ N26 ig 6.
Verwandten, kreunden und Lekannten die sckmerrlicke Mi-

teilung, dak unser lieber, guter Vater, OroL- uncl ldrgrollvater und
Lcilwiegervster

k3UfM3NN.

HItvstsrsn von 1870/71.

nack kurzem, schwerem Reiften im / Îter von 81 ^ Zainen beute krüb
i/s9 ldkr sankt in dem Herrn entschlafen ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

ffamilie Ksrl Kolli , pforrkeim.
kamilie k!ugsn liäüllsr ', Oirkenleld.
kamilie krvpin Kolli HVIvv-, Lirkenteld.
ffamilie k̂ ilr SlSilAoltloi ', Lirkenkelci.
ffamilie kielisi -el Kolli , kirkenteld.
Nslsns Kolli , Lirkenkeld.

Oie öeerdigung findet am Oienstag den 8. danuar 1929, nach¬
mittags Obr, statt.

Lirkenield, 7. danuar 1929.

Ltstt Ksrtsn.

v 3 Ok 83 gUNg.
bür die uns von allen Zeiten in so reichem Elaste erwiesene

Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Stuttgart . 7. Jan . Aus d
mokraten wurde folgende Ent
men: „Der heutige Vertret
Partei ist entschlossen, sich wie
niederliegenden Landwirtschaf
Kraft einzusetzen. Die Denkst
fahren, den zweiten und dritti
der Bauernsiedlung eine lohn«
helfen. Die Deutschdemokratij
saimnenarbeit von Erzeugern
-sie ist gewillt, an Handels»!
Landwirtschaft wie den ande
gerecht zu werden suchen. Di
wird alle Maßnahmen der n.
der Laichwirtschaft unterstütze
vom Reichstag im Notprvgra
möglichster Verwirklichung zu

Die Frauenkonferenz
Frankfurt u. M .. 6. Jan.

! Zivilbevölkerung ist als Then
! tigste und aktuellste Frage , die
! gegen den Gistgaskrieg crörtei
I derung des chemischen Krieges
! erschüterndstenDr . Gertrud 2
! tage ab, so wandte man sich hei
i wie der Gaskrieg rechtlich und

die Frage „Gaskrieg und int
. Tscheche Dr . Sasek, der die

einer kritischen Betrachtung ui
vereinbart, daß die Verwendur
Werfen von Geschossen ans i

, beim Beginn des Krieges trai
gaskrieges in Kraft . Die recht
ist durch Artikel 171 und 172 d
iestgelegt. Diese Artikel verbie
Einfuhr und Verwendung voi
enthält kein grundsätzliches B
möglicht den Siegerstaatcn , i
Hilfsmitteln vorzubereiten. Dü
in aller Welt stark vermehrt , ^
Znm GaSkrieg nahm dann 192:
Itellung , an der 5 Nationen,
land, Frankreich, Italien und
wohl der Versuch gemacht woi
richteten Bestimmungen für c
zu machen. Aber die Beschlüsse
reich nicht ratifiziert worden,
such der Abrüstungskommissior
des Giftgaskrieges herbeizufühi
internationales Recht über der
Redner seine Ausführungen zu
Ergänzung zum Völkerbund u
Redner einen Antigiftgaskriegsj
über die Möglichkeit des Schm
den chemischen Krieg und die >
Inten Verbot des Gaskrieges g,
testen eines relativen Schutzes
siven Luftschutz, der Möglichste
und die Anwendnnn von Gassi
ten. Der Redner schildert die n
Gebiet. Den Abschluß der Vorr
rungen des Stndicnrats Nestle
deutschen Offiziers während dc-

Eine Programmatische Rede
Rüdcsheim, 6. Jan . Ans l

ksentrumspartei hielt heute in c
NNung per neugewählte Führe
Tr. Kaas, eine große prvgram

zur Erweiterung der
Ev hat kaum einen Augenblick
wo eine starke, in sich gefestigt!
grammatischen Willen sich-aufba
war wie jetzt. Darum gibt e-
grundiatzlichen Bereitschaft zur
dem Augenblick, wo staatspoliti
volitpch und sozialpolitisch eine
iien, für die noch keine geeigne

von der Zentrumspattei g
antwortlich, wenn sie in die Re
vorher zu fragen, wohin der

H6 I696  ZLllMlfi , gsb . köcsobisc.
«aas kam sodann auf die Notla

sâ en wir tiefempfundenen Oanlc.
Insbesondere danken wir dem Zcküler- sowie Kircbencbor kür

den erbebenden Oesan§, den FftersZenossen und -Qenossinnen für
die Kranzniederlegung, für die vielen Llumen- und Kranzspenden,
sowie allen denen, die ikr wäbrend ihrer Krankheit Outes getan und
sie rur letzten Kubestätte begleitet Kaden.

Im biamen der trauernden Hinterbliebenen:
I-smiliv prisririek Sekrotk.

^rnzer zu sprechen. Es gelte
N.v Landflucht des deutschen L
winer Wahl ans dem Kölner
^ücn den Arbeiter , nein, mit de

^j^har ihre Mission erfti
Dichtung unserer politischen

.wn die,e Tendenz unterschieben
°ami aur außenpolitische Frager
' "Magnng über den Gang der
m letzten Jahren in gewissen

dem offiziellen Ga,
Aber nichts ist falscher, als

»erden, daß ich mich langsam zu
entwickeln wi

und verantwortlicher St!^ >̂ roiii,vvrrnnier
j^ Z?uuger bemächtigt, der mr
koin-n̂ " urcht warten kann, bis
von^ -̂ rrnsachlichen Handlnn,
in demonstrativen Wetterbe

der Oenentlichkeit des deutsch
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